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BERICHT BER DIE TAGUNG
„MARIYRIUM JAHRHUNDERT“

Diıe Mooshauser Gespräche TAHT: Kırc  ICHEN Zeıitgeschichte, dıe VO

bıs Oktober 2003 stattfanden, dem ema „Martyrı-
1m Jahrhundert” gew1ıdmet. Dıiıe Tagung 1mM alten Pfarrhaus

VO Mooshausen wurde VO der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft
für Kırc  1C Zeıitgeschichte EvAKıZ) ın Kooperatıon MIt dem
Freundeskreıs M ooshausen un der Kommuissıon für Tieit-
geschichte veranstaltet und VO der Robert OSC tıftung finanzıell
gefördert: Maiıt dem CMa wurde eiIn Problem aufgegriffen, das dıe
kırchliche Zeitgeschichte sowochl auf katholischer als auch auf CVA

gelıscher Seıite in den vVergansgscNCH Jahren verstärkt beschäftigt hat
un derzeıt Gegenstand des VO der EvAKıZ durchgeführten KOor-
schungsprojJektes „Evangelısche Martyrer des Jahrhunderts“ ISt
An der interdıiszıplınär un interkonfessionell ausgerichteten Tagung
nahmen Theologen un Hıstoriker A4us Deutschland, talıen un
der Schweiz te1ıl. Dıe Gesamtleıitung hatten Carsten Nıcolaisen
(München) und Hans Maıer (München), dıe Dıskussionsrunden
leiıteten DPeter Steinbach (Karlsruhe), Hans Günter Hockerts (Mün-
C:  en und ArfiMUurfr Lehmann (Göttingen).

artmut Lehmann (Göttingen tellte ın seiner Eınführung
aktuelle Beispiele des Ööffentliıchen Märtyrergedenkens 1n der nglıka-
nıschen, der römiısch-katholischen un: der evangelıschen Kırche
gegenüber: dıe Märtyrergalerıe der Londoner W estminster Ab-

cc3DEV, das katholısche Märtyrerverzeichnıis „Zeugen für Christus un
dıe Beiıträge ber katholische und evangelısche Märtyrer in dem

Geringfügig überarbeıtete Fassung me1ınes November 2003 in H-507-
ult erschıenenen Berichts (http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
tagungsberichte/1id=315).
Vgl dıe betreffenden in den Folgen 2002) und JE 2003) dieser
Zeıitschrift.
ZEUGEN FÜR CHRISTUS Das deutsche Martyrologium des 20 Jahr:
hunderts Hg VO|  — Helmut Moaoll im Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz.

Bde Paderborn A 1999
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cc4ökumeniıschen Sammelband „Zeugen einer besseren Welt Er WI1IES
darauf hın  _- 4aSss dıe jeweiligen Auswahlprinzıipilen nıcht deckungs-
gleich seipn. Partielle Unterschıede beträfen dıe Repräsentativ1-
tat und Okumenizıtät der Auswahl uch 1m 1NnNDI1c darauf, wel-
che Zusammenhänge zwıschen Bekenntnis, Verfolgung un 1066
berücksichtigt wurden, stimmten dıe Kriıterien nıcht übereın. Leh-
INann hob hervor, S dıe Abgrenzung VO Martyrern gegenüber
anderen Personengruppen problematisch se1 Nıcht alle Ermordeten
und nıcht alle, dıe W ıderstand geleistet hätten; selen Martyrer. An-
hand VO indıyıduellen Glaubenszeugnissen heßen sıch cCAristliiche
Märtyrer W1eE Martın Luther Kıng VO säkularen Märtyrern W1€E

Che Guevara unterscheiden. Konfessionsübergreifend C] der
chrıstlıche Märtyrerbegriff ıs SE Gegenwart olgende erkmale
geknüpft: den chrıistliıchen Glauben, dıe praktıizıerte Nächstenliebe
SOWI1E dıe Glaubenstreue 1m Leıiıden DIıs ZUu Tod

arald Schultze (Magdeburg) zeigte 1in seinem hıstorıschen
Überblick „Die evangelische Rezeption VO  - Martyrıen des Jahr-
hunderts“ dıe Kontinuiltät evangelıschen Maärtyrergedenkens VO der
Reformationszeit bıs 1n dıe Gegenwart auf, dıe sıch der Benen-
Nung VO Kırchen ach Maärtyrern 1n HEUGCLTET Zeıit EeLIwa ach Dıet-
rich Bonhoeffer Elementen der Liturgie un Texten VO
ırchenliedern blesen lasse. Für Maärtyrer der NS-Zeıt seien ach
dem Ende des Zweıten Welrtkrieges spezifische Erinnerungsorte SC
Schaifen worden, dıe Gedenkstätte in der Krypta des Doms
Brandenburg/Havel. Evangelıisches Märtyrergedenken, Schultze,
se1 1M Jahrhundert nıcht organısıert erfolgt W1€ in der OÖömiısch-
katholischen Kırche, sondern SPONTAN; C5 lasse sıch er KALT. schwer
TCHEEFN Dietrich Bonhoeffer könne als der weltweit bekannteste
Maärtyrer des Jahrhunderts gelten, während zahlreiche weıtere
Schıcksale evangelıscher Chrısten, dıe in rel1g1Öös motivlerten KOon-
flıkten 3 en gekommen selen,; auch 1n der evangelıschen Kır-
che selbst kaum Beachtung gefunden hätten. Das eispie Bonhoef-
fers zeıge eutlıch, 4aSS der Protestantismus bıs heute dıe Vorbild-

Karl-Joseph/S TROHM, Chrıstoph (H ugen einer sseren
Welt Christliıche Märtyrer des Jahrhunderts Le1pzı  evelaer 2000
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funktion VO  3 Heılıgen Sinne der Contess1i0 Augustana kenne
Diıiese Funktion SCI nıcht C1INC scheinbar makellose Lebensführung
gebunden sondern beziehe sıch auf den Status der eılıgen als
gerechtfertigte Sunder Darüber hınaus ermöglıche dıe Erinnerung

Märtyrer theologiısch bedeutsame Erfahrungen des Miıt Leıdens
arl Joseph ummel (Bonn) zeichnete SCTIHIC11 Referat „Ka-

tholische Glaubenszeugen des Drıtten Reıiches andel der Er-
unterschıiedliche Phasen des Umgangs MI der Geschichte

katholischer Christen Staat ach In der frühen Nachkriegs-
TTT habe sıch dıe römiısch katholische Kırche Deutschland über-
wıegend als pfer des Natıonalsoz1ialısmus gesehen Dıe Erinnerung

katholische W ıderstandskämpfer SCI jedoch zunächst nıcht schr
populär SCWCSCH da SIC schmerzhaft bewusst gemacht habe ass das
Potenzıal des W ıderstandes nıcht ausgeschöpft worden SCI1I Zu Be-
SINN der 1960er re annn dıe gesellschaftlıchen Auseılnan-
dersetzungen pfer und Täter des NS--Regimes den Vorder-
grun Ctreten; zeitgleich MI1 der zeitgeschıichtlichen Katholizısmus-
forschung habe ı der Offentlichkeit CI1LIC: den Vorwurf des Versa-
SCNHS während der Zeıt geknüpfte antıkırchliche Polemika

Dıese habe azu Dejgetragen aSS dıe Erinnerung lau-
benszeugen gegenüber der Verehrung polıtıscher Heroen dıe teıl-

auch als Martyrer bezeichnet worden weıtgehend den
Hıntergrund SCJ3 Im Jahr 2000 habe durch dıe Inıtiatiıve
VO aps Johannes Paul 11 dıe Eriınnerung CArıistlhiche Blutzeu-
SCH als Zeichen der Eınheıit der gespaltenen Christenheit Cuec Im-
pulse erhalten Am e1ıspie der durch den aps veranlassten oku-
MECNLALION katholischer Martyrıen des Jahrhunderts W1C5 Hum-
mel aufden Zusammenhang zwıschen Märtyrergedenken und
Selıg bzw Heılıgsprechungsverfahren hın der dıe Auswahl-
krıterien für das Märtyrerverzeıichnis „Zeugen für Chrıistus“ beeıin-
flusst habe

Hans Maıer (München) hob SCINCM Vortrag „Polıitische Mar-
tvier? Erweıterungen des Martyrerbegriffs der Gegenwart“ den
aus der Rechtssprache stammenden Bedeutungskern des egrıffs
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Martyrer/Märtyrer hervor>. Miıt dem griechischen Wort „martys“
werde ursprünglıch der euge VO Gericht bezeichnet, der bereıit sel,
für dıe ahrheıt bıs ZU Außersten gehen. Für den chrıstliıchen
Akzent se1 eine VO aufßen Verfolgungssituation entsche!1-
dend, in der der Blutzeuge des Evangelıums sowochl| MmMIt Christus als
auch MIt der Kırche verbunden se1 Diıe Gewichtung der beiden
Aspekte Zeugn1s un Leıiden habe 1n der Begriffsgeschichte gewech-
selt Im Deutschen sSC1 das Leıiden lange Zeıt staärker betont worden
als das Zeugnı1s. Gegenwärtig werde der Gedanke des Martyrıums
jedoch oftmals weniıger MIt passıver Hıngabe, sondern eher MIt
Protesthandlungen politische ächte A4SSOZUIert. Es bestehe
dıe Tendenz; Personen als Märtyrer anzusehen, dıe indıvıdu-
el Gr  TIicfer polıtıscher Aktivıtäten umgebracht wurden. Als
Ma{fstab für eine Erweıterung des Maärtyrerbegrıiffs in dieser Hın-
sıcht könne dıe Bezugnahme auf das unıverselle Prinzıp des Men-
schenrechts DbZzw des Humanums schlechthin dienen. Dıe theolog1-
schen Konturen mussten jedoch erkennbar bleiben In Jüngster Zeıt
werde der Begrıiff oftmals unreflektiert auch auf Menschen bezogen,
dıe W1€ iıslamıstische Selbstmordattentäter sıch selbst und
andere Menschen getotet hätten. Diıeser Sprachgebrauch sSC1 darauf
zurückzuführen, aSS der Martyrıumsbegriff in der iıslamıschen
TIradıtion anders als 1m Judentum und 1mM Christentum neben
dem rsprung in der Rechtssprache einen zweıten rsprung 1n der
Miılıtärsprache habe Dıe Dominanz dieses Aspekts in den edıen
erae dıe Gefahr einer Verzerrung des BeeLS, der ZU Schreckens-
WOTT werden ro

Den Hauptreferaten folgten einıge kürzere Beıträge, 1n denen
Teiulaspekte des TODIeEmMS vertieft un Forschungsergebnisse ZUrTrC Dıs-
kussıon gestellt wurden. Der Schwerpunkt Jag hıerbei auf der Zeıit
des Natıonalsozialısmus.

Im Sprachgebrauch der Tagungsteilnehmer beobachten, dass einıgeReferenten gegenüber dem 1n der deutschen Gegenwartssprache allgemeıngebräuchliıchen Wort „Märtyrer” dıe im Bereich der katholischen Theologıe VCI-
breıitete Varıante „Martyrer” bevorzugten; dıese wırd vorliegenden Bericht
Aur ZULC wortlichen Wiıedergabe der 1ıte der betreffenden Referate verwendet.
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Andreas öhn (Udıne) tellte in seinem Beıtrag „V:on der ‚Not-
wendigkeıt des Bekennens‘. Theologıe als Martyrıum EISPIE
Ernst Lohmeyers (1890-1946)” seine Dıssertation ber den CVaANSC-
ıschen eutestamentler VO Diı1e Beschäftigung MIt dem christlıchen
Märtyrerbegriff und dessen V oraussetzungen im Judentum habe
ohmeyer ZUK theologischen Eıinsıcht in dıe Notwendigkeıt des
Zeugentums geführt. SÖöhn zeigte Bezüge zwıschen diıesem Aspekt
VO Lohmeyers wıssenschaftliıcher Arbeıt un: seiner antı-nationalso-
zialıstıschen Haltung als Professor 1n Breslau und Greitswald auf.
Darüber hınaus UumrIıss dıe polıtischen Hıntergründe VO L.OH-
INCYCIS Verhaftung, Verurteiulung und Hınrıchtung aufgrun eiıner
Denunzılation angeblicher Kriegsverbrechen.

Antonıua Leugers (  ünchen referjerte ber „‚Martyrer der Gewi1s-
sensüberzeugung‘. Diıe Bedeutung der Kırchlichen Hauptstelle für
Männerseelsorge und Männerarbeıt in Fulda (1941-1944)*. Ange-
sıchts des weıtreichenden Eınflusses der N5S-Ideologie, dem dıe
Deutschen alltäglıch ausgesetzt SCWESCH selen, habe dıe Fuldaer
Stelle dıe Gefahr einer zunehmenden Trennung VO elıgıon und
c  cn  - VO „Sonntagschristentum“ un „Werktagsheidentum“ BCS5SC-
hen Um dem entgegenzuwırken, habe S1C eine Gewissensbildung
gefordert, dıe einen Zusammenhang zwıschen der Verkündigung
bıblıscher Gebote und des Sıttengesetzes einerseılts und dem Zeeıt-
geschehen andererseıts herstelle Be1 den jJährlıc stattfindenden Be-

habe Konsens darüber bestanden, ass Amtsträger un
aubige für dıe Wahrung der Menschenrechte un eine diese schüt-
zende UOrdnung Verantwortung trugen. Aus dieser Haltung heraus
selen dıe Miıtglieder des Gremiums (darunter die spater hingerichte-
ten Alfred Delp, Nıkolaus Gro(dß, GrHNDÄF Letterhaus und (Otto
Mülhler) AZ1l bereit SBCWCSCH, einen Konflıkt MIt der staatlıchen
Autoriıtät DIS hın AA Martyrıum auf sıch nehmen, auch WCNN S1C
e1InN olches nıcht angestrebt hätten.

on Zankel (München) präsentierte in seinem Beıitrag
dem 1te „ ]DAas Verhältnıs VO elıgıon und Polıtik 1mM W ıderstand
des Scholl-Schmorell-Kreises“ Teilergebnisse se1ines Diıissertations-
projekts. Unter den sechs Hıngerichteten Au dem Münchener W 1-
derstandskreis der SOgZCNANNTECN 55  el Rose  CC se1 lediglıch be1 den
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evangelıschen Geschwistern Hans und Sophıe Scholl be1 dem
Katholiken raf CAMHCE eNnNENSWEeErT. chAhrıstlıche Prägung VOL

Begınn ıhrer W ıderstandsaktiıonen Delegt Be1 den 161 übrıgen
Todesopfern SCI der CArıstliıche Glaube ErSTt kurz VOT der ach ıhrer
Verhaftung GCIAH wesentliches FElement iıhres Denkens geworden.
Relevant für das ngagement das -Regiıme relıg1Ööse
Überzeugungen be1l Hans Scholl SCWCSCH, der sıch ab 1941

MMITL dem Christentum auseinander SESCIZL habe
IlIse eseberg--Haubold (Oldenburg) W1C5 ihrem Referat ber

-„Katharına Starıtz: DıIe Haftzeıt Frauenkonzentrationslager
CCCRavensbrück als ‚Martyrıum auf Überschneidungen zwıschen

Leidenszeugnis und Martyrıum hın Diıe Breslauer Stadtvıkarın
Starıtz SC1 Zusammenhang IMI ıhrer iNfEeNSIVVEN seelsorgerliıchen
un fürsorgerischen Arbeıt ZUgZUNSICH SOSCNANNTECK „Nıchtarıscher
Christen inhaftiert worden und habe ihre Hafrt als CIM ihr VO Gott
aufer. egtes Leıiden INTErDPrELICELT In den Gedichten dıe SIC Ravens-
THG chrıeb habe SIC bewusst VO  — ıhrem Glauben ständıger
Todesgefahr Zeugn1s abgelegt andere Menschen Glauben
stärken uch WCNN SIC CESTE CINISC IC ach Kriegsende gestorben
SCI komme ıhr Schicksal Martyrıum ahe und gebe Anlass
ZU edenken

Elısabeth Pregardıer (  berhausen führte dem ıte })’D as
Wort Gottes 1ST nıcht gefesselt Z Tım Botschaften des lau-
bens AdUus der Haft“ dıe unmıiıttelbare Auseinandersetzung MI

Zeugnissen chrıistlicher Gegner des Natıonalsozijalısmus hıneıin
em SIC eingeleıitet durch kurze Angaben ZUuU Schicksal der be-
treffenden Personen Textpassagen vorlesen 1e15 dıe dıe Inhaftiıerten

ıhren Abschiedsbriefen kurz VOTLT der Hınrıchtung iıhre
Angehörigen schrıeben SIC ZU edenken Modus des
Miıtleiıdens

Dı1e umfangreıichen Dıskussionen wurden VO  z Dl IThemen
beherrscht Erstens dem interkonfessionellen Vergleıich der Funktio-
1ICIH und Formen des Märtyrergedenkens der Abgrenzung
des christlichen Martyrıumsbegriffs gegenüber außerchristlı-
chen gegenüber verwandten Begriffen un drıttens dem Ver-
hältnıs VO Kırche Theologıe und Geschichtswissenschaft der
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Auseinandersetzung miıt dem Phänomen des Martyrıums.
Als rgebnıis der Erörterung interkonfessioneller Gemeinsam -

keıten und Unterschıede wurde konstatlert, 4aSS das evangelısche
un das katholische Martyrıumsverständnıis 1mM Kern ıdentisch sei1en,
während dıe praktisch-theologische Aneıignung Ontrovers
bleibe Unterschiedliche theologische Posıtionen bezögen sıch auf
dıe Beurteijlung der Lebensführung VO Märtyrern ethıschem
Aspekt, auf den Merıtum-Gedanken un auf dıe Tendenz Z DPer-
sonenkult. Problematisch se1 zudem der Umgang MIt Martyrıen AdUus$s
konfessionellen Auseinandersetzungen.

Hınsıchtlich des Martyrıumsbegriffs wurde P einen dessen
Abgrenzung VO Opferbegriff dıskutiert, dıe be1l der Vertfol-
SUuNngs nıchtarıscher Chriısten durch dıe Natıiıonalsozialisten der
deutschbaltischer Protestanten 1E russısche Bolschewisten
schwiıer1ig SEl we1ıl relıg1Ööse, rassıstische un natiıonalıstische Moaotive
in vielen Fällen mıteinander verknüpft selen. Dıskussionsbedarf
bestand PE anderen bezüglıch der rage, ob e1nN bewusst ANNSC-
strebter gewaltsamer Tod als Martyrıum betrachtet werden könne.
Anhand unterschıedlicher W1e€e Maxımıiılıan o  © Jochen
Klepper und ar Brüsewiı1tz wurden Aspekte W1€ stellvertretendes,
solıdarısches und zeichenhaftes Handeln unterschıeden un:
1m Hınblick auf Brüsewiıtz dıe Bedeutung des subjektiven Vertfol-
gungsgefühls unterstrichen. Des Weıteren wurde 1ın interrelig1öser
Auseinandersetzung MIt dem iıslamıschen Märtyrerbegriff erörtert,
inwiefern auch dıe bewusst angestrebte Tötung anderer Menschen

bestimmten Umständen Bestandteıiıl eINESs Martyrıums seın
könne. Dass sıch diese rage auch 1m Christentum stelle, wurde

Fällen W 1€ corg SEr und Claus raf Schenk VO Stauffenberg
aufgezeligt. In Dıskussionen ber unterschiedliche Grenz- un 7Zwe1l-
telsfälle wurde betont, 4SS eine hıstorısch fundıerte Erforschung
un Dokumentatıion VO Märtyrerschicksalen sıch nıcht auf den
relıg1ösen Aspekt VO W ıderstand un Verfolgung beschränken
könne, sondern dıe 1mM konkreten Eınzelfall JC unterschiedlichen
Bündel VO otiıven sowohl auf Seıten der Märtyrer als auch auf
Seıten ihrer Verfolger dıfferenziert betrachten musse.

Im Hınblick auf das Verhältnis VO KIrche, Theologıe un Ge-
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schichtswissenschaft W ar strıttig, ob der Martyrıumsbegriff eıne
historısche Kategorıie se1 Eınige Dıskutanten meınten, handle sıch

eine notwendige Kategorıie ZULC Beschreibung eines bestimmten
hıstorıschen Phänomens, nämlıch der nıcht ausschliefßlich polıtısch,
sondern weltanschaulıich motivlerten Verweigerung einzelner Men-
schen iın Extremsituationen gegenüber Regimen, deren Ideologıen
den Charakter VO Ersatzreligionen hätten. Dı1e Erforschung VO

Martyrıen diene letztliıch der Analyse eINES wesentlichen Teilaspekts
der Geschichte des Chrıistentums 1mM Konflikt MIt polıtıschen elı-
gionen 1n den modernen Dıktaturen des Jahrhunderts Dıe
Kriıterien des Martyriumsbegriffs, wurde eingewendet, würden
der hıstorıschen Forschung jedoch VO der Theologıe bzw VO der
faktıschen Erinnerungskultur innerhalb der Kırche vorgegeben. FEıne
wichtige Aufgabe hıstorıscher Forschung ber dıese Phänomene
könne gleichwohl die korrigierende Beeinflussung der Erinnerungs-
kultur perspektivische Beschränkungen und Verzerrungen
se1IN. Eınig W ar 111A:  a sıch darn. 4SS das Martyrıum auch dann, WE

inNna  — c5 nıcht als hıistoriısche Kategorie betrachte, eIn Untersuchungs-
gegenstand der Geschichtswissenschaft SC der unterschiedli-
chen spekten erfasst werden mMUSSE, der Selbstbeschreibung
VO Opfern als Martyrer, der Zuschreibung VO Martyrıen 1mM Rah-
IN  - einer Erinnerungskultur, der Resonanz innerhalb dieses Rah-
INCNsSs und der Dıffusion 1n andere kulturelle Kontexte.

Diı1e Referate der Tagung werden 1in folgendem Sammelban VCI-

Öffentlicht: Hans/  ICOL  N, Carsten He Martyrı-
1m Jahrhundert Edıtion Mooshausen). Annweıler 2004

Andreas Kurschat


